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Zur Alltagskultur
1im spätmittelalterlichen Gt etier

Von Gerhard Jarıtz YemMS.

DIie Erforschung vo  E Alltag und Sachkultur 1m klösterlichen Bereich hat
1ın den etzten Jahren verstärkte Aufmerksamkeit erfahren*. Die oft sehr -
terschiedliche bzw ürftige Quellenlage für einzelne Klostergemeinschaf-
ten oder auch für gesamte en verursacht jedoch äufig beträchtlich:!
Schwierigkeiten, allgemeinen un: repräsentatıven Aussagen gelan-
CI Umso wichtiger erscheinen eingeschränkte, auf solche Konvente be-
ZOgCNEC Untersuchungen, für welche 1ne reiche Überlieferung die Basıs
bilden kann. Eıne rößere Anzahl derartiger Bearbeitungen wird dann die
Möglichkeit bieten, auf allgemeine Zustände ın einem gewissen geographi-
schen Bereich, 1ın einem Zeitraum oder ın eiıner bestimmten Ordensgemein-
schaft schliefsen Dies auch für die Epoche des >Spätmuittelalters —

eingeschränkt E: un 1mM besonderen für die Klöster 1mM Gebiet des euti-
sChH Osterreich2?. Hıer konnte festgestellt werden, da{fs hinsichtlic der
Quellenlage wel Klöster 1ne hervorragende ellung einnehmen un: sich
damiıt für welıter gespannte, umfangreichere Untersuchungen vorrangıg

aV hiezu bes den achtzehn eıträge umtfassenden Kongrefsbericht Klösterliche
Sachkultur des Spätmittelalters (Veröffentlichungen des Instituts für mittelalterliche
Realienkunde Osterreichs Sitzungsberichte der Osterreichischen Akademie
der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse 367) Wıen 1980 Vgl uch Leo Moulin, -
VIe quotidienne des religieux moyenäage, siecle, Parıs 1978; Dickin-
SON, Monastic Life In Medieval England. London 1961 (Ndr Westport, C onnecti-
cut
Zu jener allgemeinen Forschungsproblematik un zn Situation 1 Bereıich des
heutigen Osterreich vgl Gerhard Jarıtz, /ur Sachkultur österreichischer Klöster
des 5Spätmittelalters, 1n Klösterliche Sachkultur des Spätmittelalters, 14/=7658 Als
Einzeluntersuchungen ZUT Alltagskultur ın österreichischen Klöstern dieses eıt-

vgl bes Laurenz Strebl, Zu Schreibung, Sprache und Kulturleben 1ın
Klosterneuburger Rechnungsbüchern. Phil Diss. Wıen 1956, bes 148-272; (z@rı
hard Jarıtz, Die Keiner Rechnungsbücher (1399-1477) als Quelle Y klösterlichen
Sachkultur des Spätmittelalters, 1n Die Funktion der schriftlichen Quelle ıIn der
Sachkulturforschung (Veröffentlichungen des Instiıtuts für muittelalterliche Realien-
kunde Osterreichs Sitzungsberichte der ÖOsterreichischen Akademıie der Wis-
senschaften, phil. -hist. Klasse J; Wıen 1976, 145—-249; ders., Zur Sachkultur
niıederösterreichischer Kartausen des 5Spätmittelalters, 1N: Die Kartäuser ın Oster-
reich (Analecta Cartusiana 83), Salzburg 1981, Z



549

eignen: das Augustinerchorherrenstift Klosterneuburg un! das enedikti-
nerstift Gt DPeter ın Salzburg Aus beiden Konventen sind VOT allem aus

dem und jene Quellengruppen 1ın relativ reichem alse überlie-
fert, die als Grundlage 717  — Erforschung VO Alltag und Sachkultur dienen
können; neben dem Urkundenbestand sind dies in erster Linie Rechnungs-
bücher und Inventare, daneben ber auch Visitationsprotokolle, Statuten,
Briefe USW

Der Quellenbestand AdUus St DPeter erwelst sich für Ihema als
umfangreich un aussagekräftig, da{fs eın kurzer Beitrag In vorliegender
Form 1LLUT einen groben erblick liefern un: and einıger signifikant
erscheinender Beispiele die Problematik oft HMUX OoDerilac  ch berühren
kann. iıne 1Ns Detail gehende Untersuchung mulfs eiıner umfassenden Be-
arbeitung des Matenals mıiıt eventueller Edition der wichtigsten das
TIThema betreffenden uellen vorbehalten bleiben Es erscheint jedoch in
diesem Kahmen angebracht, mıtunter auch LLUT Hınwelse und Be-
merkungen vermitteln, da die gesamte Fragestellung In der bisherigen
Forschung und der daraus resultierenden Literatur meıst unberücksichtigt
1e oder LLUT nebenbei bzw eher zufällig angeschnitten wurde. VerwIlie-
SC  z sSe1 1er auf die Quellenarbeiten VO  - Hans Tietze, die dem St DPe-
ter betreffenden Band der Osterreichischen Kunsttopographie vorlegte,
SOWIE auf die Untersuchung ZAT Geschichte der Petersfrauen ALr

Maurus Sche  orn>
Wenn sich die vorliegende Abhandlung HUT auf UÜberblicke und Hın-

welse beschränken kann, sollen sich diese wieder VOT allem auf jene Be-
reiche konzentrieren, welche die zentrale Rolle ıIn der materiellen Lebens-

5 Zu Klosterneuburg vgl bes Strebl, Z Schreibung, Soprache und Kulturleben
145—-272; ders., Mittelalterlicher Weinbau In den Rechnungsbüchern des Stiftes
Klosterneuburg, 1n Unsere Heımat (Wien 11521 Floridus Köhrig, Das
kunstgeschichtliche Material au den Klosterneuburger Rechnungsbüchern des

und Jh.s, 1n Jahrbuch des Stiftes Klosterneuburg (Wien-Köln-Graz
13/-178; ders., Das kunstgeschichtliche Material aus den Klosterneuburger

Kechnungsbüchern des Jh.s 1n eb (Wien-Köln-Graz 1352216:;
Gerhard Jarıtz, Aderlafs und Schröpfen 1mM Chorfrauenstift Klosterneuburg
(1445-1533), 1n eb (Wien-Köln-Graz Ar Floridus Röhrig, IDie
materielle Kultur des Chorherrenstiftes Klosterneuburg unter besonderer Berück-
sichtigung VO  a Rechnungsbüchern, 1: Klösterliche achkultur des Spätmittelal-
ters _D
Als In Jüngerer Zeit erschienene Editionen klösterlicher Rechnungsbüchér, die
umfangreiche Aussagen Alltag und Sachkultur liefern, vgl bes Albert Hae-
NENS, Comptes eTt documents de l’abbaye de alnt-Martın de Tournal SOUS admi-
nıstration des gardiens rOVaUX (1312-1355); Brüssel 1962; Hockey jed. | The
Account-Book of Beaulieu-Abbey, London 1975
Hans l1etze ear I die Denkmale des Benediktinerstiftes 345 etfer 1n Salzburg
(ÖOsterreichische Kunsttopographie XII) Wıen 1913, (betrifft den ‚Peit-
Taum D1S Maurus chellhorn, ] die Petersfrauen. Geschichte des ehemaligen
Frauenkonventes bei St etier 1ın Salzburg (c 130--15883); 1: Mitteilungen der ( 50-
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gestaltung einnehmen: auf die Gebiete der Ernährung, des Wohnens un:
der Bekleidung. Als Grundlage können vorrangıg die erwähnten, reich
überlieferten Abrec  ungen, der ansehnliche Bestand Inventaren SOWI1e
einıge normatıve Quellen un Einzelurkunden herangezogen werden.

Betrachtet 1981028  z das Nahrungswesen 1mM spätmittelalterlichen
St Peter, ist offensichtlich, da{fs ure die auf der ege des ene-
dıikt basierende Norm bestimmt un geleitet wird®. Das bezieht sich beson-
ders auf die Art der opeisen, VOT em auf das Verbot jeglichen Fleischge-
Uusses für esunde Mitglieder des Konventes. In erster Linie spiegelt die
Visitationsurkunde VO  a 1451 die chwerpunkte der befolgenden Ora
HNUuNng wiıder. In dieser wird der enu: VO  > Fleisch SOW1e VO  - miıt leisch
oder dessen Fett bereiteten 5Speisen en gesunden Klosterinsassen verbo-
ten; den kranken Öönchen 1n der Infirmarie wird gestattet”, SCHAUSO

sellschaft für Salzburger Landeskunde (1925) 113208 Als WEeIl-
eren Siıinne alltags- und sachkulturliche Berücksichtigungen VO Quellenmaterial
du St etier vgl Leopold 5Spatzenegger, Iie Reise-Rechnung des HKT7Z-
bischofs eonhar‘ Keutschach nach all 1ın Tirol, 45 % MGSL VII (1867) 89—94; (Wil-
liıbald Hauthaler), Ausgaben für Kupert Keutzl au dem Benedictiner-Stifte St DPe-
ter Salzburg während seinem Aufenthalte auf der Universitä Wıen

1ın MGSL Xa (1876) 163{f.; ermann Sopiles, Beıiträge vADT Musikge-
schichte Salzburgs 1Im 5Spätmittelalter und Anfang der Renaissancezeit, 11n
MGSL 81 (1941) 49; ders., Beiträge yrARFR Geschichte der Kirchenmusik 1ın Salzburg
1mM Spätmittelalter und nfang der Renaissancezeit, In MGiSL Yl (1951)
136—-145; Herbert Klein, Der erste mıiıt Namen bekannte Badgasteiner Kurgast (Abt
tto I1 Kalhochsberger VO:  } St. eter 1n Salzburg); In MGSL 112/13(
175 E; KRupert berhofter nl Ein ehrsames Handwerk der Tischler
Salzburg, Salzburg 1978, f/ Jarıtz, Zur Sachkultur österreichischer Öster pas-
S1171

hiezu Adalbert de Vogüe, Iravaıiıl et aliımentation dans les regles de Saint Be-
no1t et du altre, 1n Revue Benedictine (Maredsous 24.2-2951; erd /i1m-
INEeEIMANT, Ordensleben und Lebensstandard. Die ((UTIaA corporıs 1ın den Ordensvor-
schriften des abendländischen Hochmittelalters (Beiträge ZUT!T Geschichte des alten
Mönchtums und des Benediktinerordens 32); Münster/Westfalen 1973, bes SEL
DIie Visitationsurkunde VO 1451 Dezember f GSt eter, ist wiedergegeben bei
Corbinian Gärtner, Salzburgische gelehrte Unterhaltungen alzburg 1812,

Zum Fleischgenufs eb Item PSUM CArNIUmM et cıborum CUM Carnıbus vel
pingzwedıne CAYNIUM condıtorum OMNMNIDUS person1s Au1uSs monastern regularıbus Sanıs
fortibus 1UXta tradıtiıonem regzule specıalı COMMUISS1IONE nomiıinatı reverendissımı
IN Christo patrıs domuinı legatı OMMNINO prohibemus, quı1ı dispensaciones In contrarıum

QUUEMCUNGUE wsıtatorem factas lamquam regule contrarıas Iıtterarum SUUTUNM tenore 1Y-
rıtas PSSE decernit, InfIrm1s amen et OMNINO debilibus quı1 DTO SUUTUÜUNML DITUM reparacıone
PSÜ CArNIUumM indıguerit In Infirmarıa concedatur. Der 1inwels auf die Nichtigkeit frü-
herer Dispensen braucht nicht unbedingt auf tatsächlichen Fleischgenufs 1M Gtift
Gt eier VOTLT der Visitation hinzudeuten. Er bezieht sıch wohl VOT allem auf die
allgemeine Erlaubnis des Fleischgenusses für Benediktiner (mit neben Freıtagen

den Ausnahmen aller Mittwoche und amstage, des Advents und der Zeıt VO

5Sonntag Septuagesima bis Ustern) durch aps Benedikt XII 1mM re 1336 Vgl
dazu Ignaz Zibermayr, Johannes Schlitpachers Aufzeichnungen als Visıiıtator der
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den Gästen un dem CGiesinde des Klosters, letzteren beiden allerdings LLUT

außerhalb eines definierten Konventbereiches septa)® Inwiewelılt jene Sta-
uten die Realität 1in den 5Speisegewohnheiten der Mönche wiedergeben,
kann nicht mıt Sicherheit für denzbehandelten Zeiıtraum festge-
stellt werden. Die ab 1365 erhaltenen Küchenrechnungen des Stiftes? geben
dazu keine Auskuntft, da der Küchenmeister sowochl für die Abt- und Kon-
ventküche als auch für die Gesindeküche verantwortlich WAarTr SOWI1e die
Versorgung VO  - Gästen gewährleisten hatte19 Die 1ın seinen Abrech-
NUNsSCH auftretenden Anschaffungen VO  5 Lebensmitteln sind jedoch keiner
diesbezüglichen Gliederung unterwortfen; das el somıt, da{fs die regel-
mäßig ngeführten Fleischkäufe natürlich keinesfalls auf etwalgen Fleisch-
genu der Mönche schliefsen lassen, sondern blo{fs auf die Versorgung VOoO

anken, Gästen un:! Gesinde mıiıt leisch hinwelisen. Konkretere Aussa-
gcCnhn iefern dagegen erhaltene verordnete bzw tatsächlich ausgeführte
Speisepläne un: Menüfolgen des Jh.s Dabei handelt sich einerseıts

wel undatierte, ohl auf die Amtszeit des Abtes eorg aller
(1428-1435) zurückgehende mod1 ıbandı für die Perioden zwischen Pfing-
sten und Kreuzerhöhung bzw zwischen Kreuzerhöhung un Advent \ —

wWwWI1e zwıschen Weihnachten und der Fastenzeıt; andererseits sich 1ne
überlieferte Wiedergabe tatsächlich verwirklichten (?) Speisepläne für den
Konvent AduU!  CN den Jahren 477/7811 eıtere Nachrichten dieser Art sSind AauU!  CN

Benediktinerklöster ın der Salzburger Kirchenprovinz, 1n Mitteilungen des nsti-
tuts für Osterreichische Geschichtsforschung MNX (Innsbruck 266f. un
Anm Die Visitationsurkunde VO St etier (ASP, 1431 VI 28), oibt keine 1ns
Detail gehenden Bestimmungen; s1e widmet blofs einen Passus (pag dem Ka pıl-
tel De EIUNNS. Zur durch die Norm festgelegte aton 1mM Frauenkloster VO

St Peter vgl Schellhorn, Petersfrauen 156f.
Gärtner, Unterhaltungen Hospitibus et1am supervenientibus et famılie monastern
present1s intra eiusdem septa nullatenus minıstrantur, exceptis stuba familie, et
hella e1 propinqua CÜU pallacıo estivalt. Septa eTü conventualıa secundum prefatam CcCartam

prıma Janua 00d introıtus Nnte cellarıum SUTSUM et Infra perenn1s Vetiro habıtacıo-
HLEes conventuales FESSE dıffinimus.
Archiv St eter ASP| Hs 653 (Küchenrechnungenp für den be-
handelten Zeitraum sind uch die allerdings csehr schlecht erhaltene Hs 654 (Kü-
chenrechnungen 1439-1450) SOWI1E HS 656 (s Anm 11) berücksichtigen.

hliezu die Zusammenstellungen In ASP, Hs 622 (Abtrechnungen 1364—-1502)
passım, für das Jahr 1411 (fol Item auff dye huchel des abbs, der hrüäder
und des hausvolks, als daz hesundert ıst In des Thomas chuchelmaister regıster (010)4 wochen

wochen, MAC)ı als dnr. Ib 405 dnr 18 1/ Für die Küche des Frauenklosters
wird dagegen 1m Rechnungsbuch der Nonnen detailliert abgerechnet; vgl eb
Item auff frawnchloster huchel, als das hbesundert ist IN der frawn register, macht
dnr. Ib dnr

11 ASP Hs 656; der mschlag angegebene Titel Speisezettel- Verrechnungen
1524—978 entspricht LLUTL AB Teil dem Inhalt. Fol KD enthalten undatiert Item
dus cıbandı fratres pET SINZULOS 1eSs estO Pentecostes ad festum Exaltacionis sancte
Crucis (von 5Sonntag his Freitag über dreizehn Tage). Von anderer and befindet
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dem nıicht auf uns gekommen. Die zeitlich nächsten erhaltenen
Speisepläne gehören bereits dem re 1512 d spätere den Jahren 1525 bis
1530 usw. 12 Diese geringen kontinuierlichen Mitteilungen au!  N dem
belegen, da{fs entsprechend der ege des Benedikt kein Fleisch vIier-
beiniger liere wurde. ‚Vogelspeise‘ trıtt dagegen 1ın den Menütftol-
SCcH mıtunter auf1s Hinsic  ch der Fasteneinteilung lassen sich allgemeine
Schwerpunkte fteststellen, welche die Anzahl der änge SOWI1Ee estimmte
Nahrungsmiüttel nämlich Laktizınien also vorrangı1g Milch un Käse), ler
und ‚ Vogelspeise‘ betreffen Das Schmalz nıicht 1ın diese Gruppe;
uch Freitagen SOWIE ıIn der Fastenzeit wird regelmäfsig für die Bere1l-
Lung VO  a opeisen herangezogen.

sıch auf fol qu er die Bemerkung Anno miıllesımo quadrıngentesimo VICESIMO OClAuUO
DET reuerendum abbatem Georz1um 'aller terato ınchoata est reformacıo0 Hu1UuSs locı

Petrıi Die Nachricht bezieht sıch auf die Reformbestrebungen des es eorg
Waller (vgl. die durch ihn inıtnerte Visitation VO: 14055 Anm Fol 374°
beinhalten VO anderer and: Item WE dıe hrüder SPEYSEN soll DON dı heyligen
Chreutz FAXQ pf auff dafß aduent un ün den weynachten auff dy vasten, etc. (von ams-
tag bis Freıitag, über vierzehn Tage). Obwohl die Niederschrift der genannten modı
ıbandı vielleicht TST 1n der zweıten Hälfte des 1A8 (?) erfolgte, ann ihr IIr
Sprung bei Abt eorg aller gesucht werden. Fol enthalten die dem Kon-
ent servierten täglichen Menüfolgen VO ()stern A bıs Z Karsamstag 1478
(fol. Item IN dem Iar ach Osteren pın ıch yrueder Miıchael angestanden INn das
ambt des schaffers In der CAUCHE: Dabei scheinen jedoch ein1ge offensichtliche Fehler
auf: tunter fehlen Tage bzw. Wochen (fol 9“ 16  T  :46%); auf fol befindet sich
eın Sprung VO: Sonntag Irinitatis AL auf Sonntag nach Vincula DPetri 147/7; cCla-
nach setzen die FEFintragungen bis Karsamstag 147585 fort; anschliefsend olg der
ausgelassene Teil, der sıch jedoch nach den angegebenen Heiligenfesten auf 1478
bezieht! Es erscheint hier uch 1ne Divergenz 1ın der Fastenregelung: Der nachge-
tragene, auf 1478 bezogene Teil des Zeitraumes zwischen Pfingsten und TEeUzer-
höhung (Montag nach Irınıtatis bis Vincula Petri) bezeugt füır Mittwoche ıne
einmalige Sattigung (siehe abelle), für den Zeitraum zwischen Sonntag nach
Vıncula Detr1 und Kreuzerhöhung wird dagegen für Mittwoche zweimalige GäÄätti-
Zung angegeben! Fol ME ZIA\ vermitteln die ohl 1m gleichen Zeıtraum bereite-
ten Gästemenüs, während fol DA iıne gleichzeitige UOrdnung für die Verpflegung
des Gesindes In der Fastenzeit nthält. Zum weıteren Inhalt Anm
ASP, Hs 656, fol O° 4A3 Menüfolgen für Konvent und Gesinde aus dem TE
154172 Fol 4'—645' beziehen sich auf die ve 1525 bis 1530 und bringen neben
noch detailreicheren Menüfolgen (Refektorium, Abt un äste, mıiıt jeweiliger DPer-
sonenanzahl und Verteilung den Tischen; Gesinde, oft aufgeschlüsselt nach
verschiedenen Mahlzeiten für unterschiedliche Gruppen) uch ein1ge Rechtterti-
zungen des Küchenmeisters se1iner Tätigkeit, die augenscheinlich durch Be-
schwerden des Konvents ausgelöst wurden (s unten).
Vgl dazu allgemein /Zimmermann, Ordensleben 61 Zur Nennung VO ‚Vogel-
spe1ise‘ ASP Hs 656, fol I C A Zu den 1M folgenden genannten kiern,
Laktiziınien und Schmalz vgl /Zimmermann, Ordensleben 58{ff., 64 ff.
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DIe olgende Übersicht Z Fastenregelung 1m St DPeter des Jh.s SS
und Speisefolgen?“*:sich AaUsSs den genannten 9nüplänen

Anzahl der Mahlzeiten
Zeitraum und änge Speiseregelungen

Freıtag Wochentag Sonntag

Kreuzerhöhung (4) (4) 4,3) kier, Laktizinien, ‚Vogel-
hıis Advent Spelse er reitag,
Advent (4) (4) 4,3) Laktizınien außer Fre1-

tag); keine ler und
‚Vogelspeise‘

Weihnachten hıs (4) (4) 4,3) Ekıer, Laktizinien, ‚ Vogel-
Fastnacht spe1se‘ außer reitag.
Fastenzeıit (4) (4) (4,3) keine Eier, Laktizıniıen

un ‚ Vogelspeise‘
()stern bis (4) (4,3) 4,3) kıler, Laktızınien, ‚Vogel-
Pfingsten spelse‘ er reitag
ingsten bis Mıttw kıer, Laktizinien, ‚Vogel-
Kreuzerhöhung (4) (4,3) (4,3) spe1ise‘ außer reitag,

Die Tabelle basiert auf ASP Hs 656, fol (s Anm. 11 e Zahlen VE den
Klammern bedeuten die Anzahl der täglichen Mahlzeiten, Jjene 1n den Klammern
die Anzahl der änge PTO erster und 7zwelıter Mahlzeit.
Aus den erhaltenen Nachrichten den Jahren 477/78 ergeben sich folgende
usnahmen der Regelung (zusätzliche Fasten den Vigilien VO Heiligenfesten,
CIE:; wel Mahlzeiten Festtagen Jjener Perioden, die allgemein L1UTL 1ne SÄätti-
sSunNng zulassen; etc.)
Zwischen Kreuzerhöhung und Advent Donnerstag 1477 Tag nach Rı1-
DETT: Mahlzeiten M| bei bendessen Zaisatız der chirchweich Aalczpurg;
Michael (29 M; Sonntag 26 WAT T (Fehler Allerheiligen (D XT.),
Martin (#1 XI:); arına (25 X;} jeweils
Advent:
Zwischen Weihnachten und Fastnacht: risttag 25 XL.) ohannes b (2% X41:),;
( ircumcisio ( Dreikönig (6. jeweils
Fastenzeit:
Zwischen Ostern und fingsten: ontag und ttwoch VOr C‘hristi Himmelfahrt
(12 und 1477), Samstag VOT Pfingsten (24 1477) jeweils
Zwischen Pfingsten und Kreuzerhöhung: 5amstag VOI Irmuitatis (31
Laurentiusvigil (9 Marıä Himmelfahrt Vigil (14 Vall:), S5amstag nach Marıa
Himmelfahrt (16: VMI. Bartholomäusvigil (23 26 3008 1A7 (?)
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DIie betreffenden Statuten der Visıtation VO  z 1451 egen die Zahl der
Mahlzeiten un:! änge gleichfalls fest; S1e entsprechen 1mM allgemeinen der
dargestellten ‚Realıtät‘. Während in Fastenzeıten 1ne Mahlzeit vier
Gängen vorgeschrieben wWird, sSind für den est des Jahres wel
Mahlzeiten PIO Tag, die Mittagsmahlzeit drei Gängen, das Abendessen

wel Gansen - Erhaltene Zusätze 74 Gn Visitationsurkunde mildern und
modifizieren diese Bestimmung. S0 werden Z/4iBDE fastenfreien eıt vIier
änge mittags un TEl änge abends gestattet, ZUT Fasten die bereıits
oben genan: einmalige Sattigung vier Gängen?®. Eine Laktizınıenab-
stinenz 1m Advent und den Freitagen zwischen Ostern und ingsten
wird dem Kloster pra  SC. freigestellt*/.

Der Fleischgenußs, welcher den Ausgangspunk für die vorhergehenden
Überlegungen bildete, scheint sich erst 1n den ersten Jahrzehnten des

Jh.s 1mM Konvent allgemeiner durchgesetzt en Theoretisch hielt
sich die Abstinenz zumindest bıis 153534, als Abt Kıllian die päpstliche Erlaub-
N1S erreichte, den Mönchen un Nonnen zweimal 1n der Woche dann Je-
doch L1LLUT einmal Tage Fleisch reichen !® Eın Streit zwischen dem
Küchenmeister un! dem Konvent AduUu!  CN den zwanzıger ahren des Jh.s

Samstag NT: Marı Geburt (6. 1477), Samstag VOT Kreuzerhöhung (13
1477) jeweils Im auf 1478 bezogenen Einschub ah Irmuitatis (vgl. Anm 11
Johannes Bapt. Vigil (23 VE M, dafür ohannes Bapt. Mittwoch VI

M; Samstag VOT etfer und Paul (27 VI Zur Problematik der WO-
che vgl Anm Z spätmittelalterlichen Fastenregelungen vgl uch Domin1-
kus Lindner, Die allgemeinen Fastendispensen In den jeweils bayerischen Gebhie-
ten ce1t dem Ausgang des Mittelalters (Münchner Studien VADEE historischen Theo-
logie 13), München 1935, Z  9

15 Gärtner, Unterhaltungen Concedimus eCcLamM, UT dıebus Jejuniorum DFO CONDENEFEU
UAtUOr Cocta fercula, diebus eTO INeE Ccomestion1s ad prandıum Frıa et ad duo In CO-

pIa sufficıent. PEr SINQULOS gequaliter dıstrıbuantur Zur Anzahl der änge vgl
uch /Zimmermann, Ordensleben 3852
Indulta des Kardinals Nikolaus USanus ZUT Visitationsurkunde VO 1451 (Biblio-
thek St eter, Hs Amandus Jung, Monumenta hıstor1ica disciplinam regula-
FremM, QUAE In monaster10 Benedict: ad eirum Salisburgi fundatione ad
SIa Tempora vIQuIt, ıllustrantia FE 1858, pag Item UT fratrıbus et SOrorıbus diehus
quıbus NN Jjetunatur de INUTNLE ad prandium fercula et ad Frıa et diebus guibus Je1iu-
atur erCula Sıqnatura: De NUMeETO ferculorum HON CUTO, sed fiat secundum necessita-

eb Pa 169 Item de HUMETO ferculorum placet quidqguid domınus nNOsSter indulsıt.
Zur allzgemeinen Situation der Fastenregelung 1mM Frauenkloster VO  a St etier vgl
Schellhorn, Petersfrauen 157 und 159

17 Jung, Monumenta NS pa 167: Item abstınencıam lactıcını1s In Adventu et er1s
inter Pascha Pentecosten HON /1Q20r0SE prohiduıimus NEC ındulsımus sed Qquomodo In
Str1S MONnasterı1sDdeclaravımus.
Vgl hiezu die Bemerkungen bei Schellhorn, Petersfrauen 1375 Anm 235 Diese
Erleichterungen scheinen sich jedoch nicht durchgesetzt haben, da 1mM Jahre
1603 die Fastendispens den Mönchen VO GSt etier anscheinend nahezu aufge-
ZWUNSCNH werden mußste; vgl Hans Widmann, Geschichte Salzburgs I (Allge-
meıne Staatengeschichte 3/9/1), 1907, 256, Anm lgnaz Zibermayr, Die
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scheıint die Tendenz YAOS Fleischgenufß gleichfalls belegen In diesem
Kontlikt wird 1525 einerseıts durch Mönche das schlechte Essen Deklagt

dıe da SCchH, SY yn N1ıE er gespeist worden dan In VEFTZUANSEN Jar und
gegenwürtigen zeyt 1' andererseits hat sich der Küchenmeister hinsichtlich
des als hoch angesehenen Fleisch- un: Schmalzverbrauches verant-
worten, wobel ıIn der Rechtfertigung der olgende Passus auftritt: Wen den
dıe prueder fleisch n/ seAdt Manl Innen ır Ya pesonder und thuet nach Lr mMa
IMer fleisch drein dan In das gesindt kraüt, Wer SONNSE ZT0 SCHLEC. gemacht*?,
Obwohl mıiıt dem Begriff rueder hier die Laienbrüder gemeıint Se1IN dürften,
belegt die aCcArıc dennoch eın latentes edürfnis, welches sich 1ın den
angeführten, kurz darauf eintretenden Milderungen für den Konvent och
klarer außert.

DI1ie chwerpunkte der monastischen rnährung 1mMm un! bil-
den neben den genannten Laktizinien un:! kiern vorrangıg das Gemüse, 1m
besonderen Kraut, Rüben un:! Erbsen. Daneben spilelen Fisch und (Getre1-
despeisen (Brot, Breie) die entscheidende Kraut un:! Rüben werden
e1 VOT em muiıt Fisch, kiern oder Gebäck gereicht, die Erbsen zumelıst
als uppe oder Brei<1 Jene Schwerpunkte der Ernährung lassen sich auch
gut Adus der Visitationsurkunde VO  D 1451 erkennen“* SOWI1Ee Aaus den VeI-
schiedenen erhaltenen Inventaren VO  a Efsgeschirr. Ausgehend VOomn der
Norm, da{fs jedem Mönch beim Essen selne eigenen Schüsseln zustehen?*>,
vermitteln die Inventare olgende Grundausstattung Geschirr: Suppen-
schüssel, Fischschüssel, Krautschüssel und Muesschüssel Mues Brei)?*.

Die wenıgen überlieferten Menüfolgen für CGäste des Klosters bezeugen
1ne breitere Varietät der Speisen als die Konventmenuüus, ennen wenn

auch relativ selten Fleischgerichte un zeichnen sich durch rößere AA
zahl VO  5 Gängen aus®>. Zur Gesindenahrung I1a  - abgesehen VO  z
einer kurzen Ordnung ihrer Fastenernährung VO  5 1477/78 erst 1mM
auf umfangreichere kontinuierliche Mitteilungen, welche die wichtige Stel-
lung beweisen, die e1 der Fleischkost zukam?®

Wenn aus den erhaltenen Menüfolgen die ägliche Nahrung der Mönche
dagegen als relativ eintön1ig und mıtunter auch iınfach angesehen werden

Legation des Kardinals Nikolaus USanus und die Ordensreform 1n der Kirchen-
pProviınz Salzburg (Reformationsgeschichtliche Studien un exte 29), Mün-
ster/Westfalen 1914,
ASP, Hs 656, fol 60° Zu äahnlichen Beschwerden 1 re 1477 vgl Schellhorn,
Petersfrauen Tn
ASP, Hs 656, fol 56"

AA Ebd passım.
22 Gärtner, Unterhaltungen cılıcet 00U, leZUumIna, CAasel, (S)agimInNA, pPISCES, fruc

[US et SIm1lıa
2% Ebd SIngZuli de SiNQulıs scutellıs manducent

ASP.: Hs 481 (Inventare Jh.) fol 48 und 4.9* (1479) fol 5()* (1474) fol SP
(0 fol 53° (1500) Vgl uch Anm
ASP, Hs 656, fol MDA

26 Ebd tfol 25° (Fastenordnung). Vgl uch Anm.
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kann, sind VOT em wel Gruppen VO  - Nahrungsmitteln, die solche
‚Eintönigkeit‘ un ‚Einfachheit“‘ mehr oder wenıger durchbrechen Fische
und ‚Fastenspeisen’‘. In ihnen verwirklicht sich vorrangı1ıg der Passus au!  N

dem Visitationsprotokoll VO  = 1451, der da lautet: Et ad tollendum fastıdıum
cıbı dıscrete alternentur (‚erade die Fischgerichte treten 1mM Speiseplan
und In den Ankaufsverzeichnissen, besonders 1ın der Fastenzeıt, 1ın regel-
mäfßsiger Häufigkeit auf, mMıtunter allerdings 1Uur vermerkt als vısch oder DIS-
CEeSs ohne nähere Bezeichnung der gereichten Arten Im uberheiern
die Küchenrechnungen beinahe ausschlie{fßlic jene Oberbegriffe. In den
Aufzeichnungen des Jh.s dagegen un: 1er VOT em ın der zweıten
Hälfte e1ıtwickeln die Eintragungen solchen Detailreichtum, da{fs konkre-
tere CcChlusse zulässig werden?8S. 50 können dann aus den Rechnungen
insgesamt die verschiedene Fischsorten belegt werden, die der Kal-
chenmeister besorgte. Mitunter sind allein In eiıner Woche acht oder
L1EeUN 5Sorten, welche angekau werden??. Diese sich daraus abzeichnende
hochstehende un abwechslungsreiche ‚Fischspeisenkultur‘ kann als eın
egenpol ZU anzunehmenden ‚Eintönigkeit‘ angesehen werden, welche
sich aus dem Gemüse-, 1ler- un Laktizinien- SOWI1Ee dem Getreidepro-
duktverzehr erschliefßsen äfst Natürlich wird jener Abwechslungsreichtum
wlieder T1 Z eil den Öönchen 1m Refektorium Ginite gekommen
un: auhg der HC bzw der rnährung VO  - Gästen vorbehalten gC
blieben eın Nichtsdestoweniger äflst sich vermuten un manchen Be1-
spielen 1ın beschränkterem alse belesen®”, da{fs auch die Konventualen VO  -

jener ‚Fischvarietät‘, welche durch die verschiedensten Zubereitungsarten
natürlich och gesteigert werden konnte, Nutzen 10324

Gärtner, Unterhaltungen
ASP, Hs 653 (vgl. Anm Die Handschrift 1st 11UT Z Teil, dies sehr uNngeNau
und oft heute beinahe nıicht mehr sichtbar, foliiert. Bel Bezugnahme auf S1€e wird
deswegen iıne LEUE Zählung angegeben, die allerdings nıcht ın der Quelle VelI-

mMer. wurde und daher in runden Klammern auftritt. Fol enthalten rela-
HV detaillose, zumelıst wöchentliche Ausgaben der Jahre 13635 bis 1402 Danach
scheint iıne UC| 1433 fol (86") | werden die Eintragungen weıtaus detaillier-
Cer, Was vielleicht mıt der Visitation VO 1431 ın Einklang bringen ist (vgl.
Anm dem re 1463 eginn tfol finden sich hinsichtlich der Fisch-
ankäufe vorerst sporadisch, bald jedoch regelmäfsig Aufgliederungen
nach Sorten. Mitunter zeıigt sich der grofße Einflu{fs eines Schreiber- bzw. Kuüchen-
meisterwechsels auf die Genauigkeit und Detailliertheit der Eintragungen. S0 trıtt
TL 1ne kurze Zeıtspanne auf, 1n welcher wieder 11U blo{fß Fische hne nähere
Einordnung vermerkt Sind. Mıt dem 31 Ifol 454')| beginnt die Buchführung
eines anderen Schreibers, welcher neuerlich SCNAUE Sortenangaben MacC
ASP, Hs 653 passım, VOT allem ab 1463 (vgl. Anm 28); uch Hs 654 passım.
Vgl dazu arıtz, Sachkultur Öösterreichischer OÖöster 152 und Anm (die dort
vermerkten Folioangaben beziehen sıch noch auf die häufig unsichtbare und
richtige Folnierung).
Vgl Hs 656, fol b (Menüplan 5Speisen VO 1A7n (Freitag
nach UOstern) Gang Erbsensuppe, Gang Reinanken, Brachsen und Hechte,

Gang Kraut mıt gebackenem Fisch darauf; Gang ‚trockene Gerste
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nNniıches oilt für die ‚FKastenspelsen‘. Vastenspeıs, vastnus, quadragesi-
malıa ist eın regelmäfsi auftretender Rubrikentitel ın den Ankaufs-
verzeichnissen VO  aD Abt und Küchenmeister 1m Gt DPeter des un
15 S Dies steht 1m inklang muıt den Verhältnissen 1n vielen anderen
spätmittelalterlichen Klöstern des heutigen Osterreich und ist damit als eın
besonderes allgemeines Charakteristikum anzusehen?. Der Begriff
chlie{fst immer estimmte für die Fastenernährung gee1ignete importierte
‚Luxus’-Lebensmittel der zeitgenössischen ur S1ie bilden die Basıs
oder zumindest 1nNne willkommene Ergänzung für die einmalige Sattigung

Fasttag. Sowohl die echnungen als auch indirekt die überlieferten
Speisepläne enNnnen 1er vorrang1g Mandeln, Feigen, Oosınen und e1ls
Mıtunter werden 1n der ngeführten Rubrik auch ivenöl, Zucker un
em: ewuürze vermerkt®°.

Gerade 1m Nahrungswesen zeıgt sich amıt 1m spätmittelalterlichen
St DPeter jJenes für die gesamte Sachkultur dieses /Zeıtraumes signifikante
Nebeneinander VO  5 ‚Alltäglichkeit‘ als Einfachem und immer Wiederkeh-
rendem und dem anlafsgebundenen ‚Besonderen‘ oder auch kKepräsentatı-
Ve  z un Festlichen. Dabe!]1 mu{fs 1n der klösterlichen Gemeinschaft jedoch ın
starkem alse berücksichtigt und auch 1n der Norm festgelegt werden, da{s
sich der Konvent nicht VO  a einem monasterıium de1 einem monNnasteriıum
ventr1s wandelt, wI1Ie die Visitationsurkunde VO  b 1451 1mM Zusammenhang
mıiıt Normierungen mmm Nahrungswesen ausdrückt**.

Das ‚Besondere*‘ belegen nicht HUr die oben angeführten Gruppen VO  z

Nahrungsmitteln, sondern auch einzelne andere Speisen un Lebensmit-
tel, die gewissen Anlässen gereicht werden, E1 Feler- oder Festta-
SCNHN, bestimmten Zeıten 1m ahrlau: oder etwa ach Aderlafs bzw
Krankheit®. Erwähnt selen 1er verschiedene Gebäcke, die VOT em iın der
Fasten- und Vortfastenzeit serviert werden: efüllte Krapfen, ıne Kuchen-

31 AS|[” Hs 622 passım (in jedem Hs 653, bes tfol (63‘ )-(83')
Vgl Jarıtz, Sachkultur österreichischer Ööster 153

33 ASP, Hs 653, fol (14)-(15°) 12366 und 1368; fol TOZZ: Vgl uch bes
ASP, Hs 632 (verschiedene Rechnungen), 1ın welcher VO fol 5()'- 198 Racıones
mechanıcorum zwischen 1435 und 1503 verzeichnet sind In einer Reihe VO  5 Ab-
rechnungen mıiıt Händlern treten dabei wWEe1l uch nıicht immer dezidiert alısC-
führt die ‚Fastenspeıisen‘’ als meistgekaufte Waren 1n Erscheinung; fol T73°
Racıo Georgi Wagınger mercatorıs CIU1LS Saltzburgensis audıta est DET NOS 1PSOS Abt) de
cert1s victualibus pro quadragesima (1486); als Waren werden vorrangıg GL Man-
deln, Rosinen, Feıgen und Kels genannt.
Gärtner, Unterhaltungen 95 (bezogen auf etwaıge agen VO Konventualen über
die Kost) Qu1a eTrQ plerique rel1Q1051 In mMmoOonaster1us HON GuE de1 SUNT, sed UE ventrıs
SUNLT, querunt, ıdeo dum Lan tos cCıbos et pOTUS HNON habent, inpacıenter MUurmuranlt, et alııs
quandoque 0CCAsıonEM querulandı parent, HNS HU1C morbo CoNtaQ10S0 OCCHTFFETE cupientes
volumus quod abbas In dubus CLIYCa provıISLONEM zıctualium CÜU. fratrıbus Deum timentibus
et expertis de moderacıone vıctus dıligenter delıberet,

35 Zu diesbezüglichen Ausformungen 1mM Frauenkloster vgl Schellhorn, Petersfrauen
157f
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An genannt affenmund®°®, Brezen als das vorrangıge Fastengebäck 1ın St DPe-
ter>7 und Lebzelten, deren Gewürzingredienzen mıtunter auch detailliert
vermerkt Sind. Es handelt siıch el Ingwer, Zimtröhren, en,
Muska  üte, Anıis, Pfeffer un: Muskat>®® In diese Gruppe gehört auch das
Konfekt, das sich regelmäfßig 1ın den echnungen und verschiedenste
Arten VO  D mıiıt Zucker andierten (GGewuürzen umfafst Es wird sowohl
Festgelegenheiten als auch 717 ärkung VO  - Kranken oder ach Aderlafs
gereicht”. Damiuit ın usammenhang steht der süifse Weın, welcher
einerseılts die leiche Funktion der ärkung VO  aD} Kranken erfüllt, anderer-

ASP, Hs 656, fol 15 Mittagsmahl des Konventes Faschingsonntag 1477,
vierter Gang: affenmund UN milichen; Abendessen, dritter Gang: chrappffen ıtt der
fFall und mandelmuılıch Ebd fol 15 Samstag VOT dem dritten Fastensonntag 1477
dritter Gang der einzıgen Tagesmahlzeit: affenmundt mi1t sHessen SUDDEN., /Zum Af-
enmund vgl Andreas Schmeller, Bayerisches Wörterbuch I/ München
(Ndr Aalen 5Sp d® Affenmund: e1IN Backwerk ‚Man pacht dıe affenmund auın WE-

NIQ gröfßer als dıe küchel‘ B ASNACI 16 affenmund mi1t honig überstrichen‘, UNC!
Geistspital-Manual, MS 1519, fol 9, 10 Damit wohl VO  - ‚Maultaschen‘. Vgl

dazu uch Nnton Birlinger, lender und Kochbüchlein aus Tegernsee, In Ger
manıa. Vierteljahrsschrift für deutsche Alterthumskunde (1864) 203 und 205
maulkörb oder effenmund.
ASP, Hs 653 passım, VOT em ab den CNAUECTEN Eintragungen VO 1433
(vgl. Anm 28), 1n welchen jeweils 7ABHE vorösterlichen Fastenzeıt die Brezen regel-
mäfßig den Ankäuftfen auftreten. Vgl dazu uch Schellhorn, Petersfrauen 158;
Hanns Bächtold-Stäubli, Handwörterbuch des eutschen Aberglaubens Berlin-
Leipzig 1927, 5Sp
Vgl ASFP.; Hs 622 fol 347° (1462) Item fratribus pf SOroribus umb eczelten die-
hus Jetuniorum 61 [b.; Hs 653 fol 6") Küchenmeisterausgaben 7ADBR Fba-
stenzeıt 1437/: sowohl Nennung VO  - Lebkuchen als uch VO' typischen Lebku-
chengewürzen; Hs 622, fol 485* (1470) Abrechnung folgender Gewürzmengen

den ecelten 142 Ingwer, Zimtrinde, E Nelken, 1/5 Muskatblüte,
Pfeffer, Anıs; eb fol 5()3" (1483) ecelten gbürcez: trockener Ingwer,
/imtrinde, Anıs, Muskatblüte, Nelken, Pfeffer; Hs 623,

fol 136' (Abrechnung mıiıt dem mercator Andreas 5Swaiger, den eczelten
Ingwer, Zimtrinde, Nelken, Muskatblüte, Anıs,

Pfeffer, Muskat. Zu eachten sSind die beinahe identischen Mengenverhält-
nısse, welche auf, dem Rezept angepadfste FEinkäufe für die Herstellung größerer
engen des Backwerkes indeuten. Vgl uch Birlinger, Kalender und OC  uüch-
lein 193; eczelten UN: confect ad vaschanzum CONVenNtuS
ASP, Hs 622 passım, fol 61° Distributa Infirmarıe: Item In MINU-
CLONIDUS umb SUSSEN weın, specereı und ander notturfft tl.; fol 291 P
striıbuta infirmarıe: Item PTO diversıis confectis, speciebus medicinalıbus . Item per
'OLUM PTO infirmıs fratrıbus et SOrorıbus PFO Fragzeta, pro tyrıaCa, pr zınzıbrıbus et
alızs specıiebus et DTO 1NO dulcı Hs 625 (Abtrechnungen 1496—1502), fol SE

PTO confectionibus coriandrı, Aanısı etc. PTFO fratrıbus et sororıbus . p Hs 481,
fol 43 (1456) Tätigkeitsbericht des Vestlarıus: Item percep1 confectiones domıno
Steffano SUCCESSIVE exponendas PTO fratrıbus et sororıbus, prımoO tres catulas confecto,
cılıcet de Confecto preparato CUM CiIncCLOre et COrlandro et CIMAMOMO (weitere Anga-
ben verschiedener Konfekte un Süfßigkeiten). Vgl uch Jaritz, Sachkultur Oster-
reichischer Klöster 155
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se1ts aber sowohl für Abt und Konvent als auch für ( säste des Klosters das
typische un immer wieder auftretende Festgetränk darste Daneben
en sich ebenso die beliebtesten Südweinsorten des Spätmittelalters,
w1e AGN eispie VCHE: em Malvasıier, Reinfal und Komaner, SOWI1e allge-
meılner der welschweıin (vInNUmM Vialıeum) uch die Sitte der Johannesminne
äfst sich AaUuUs den Rechnungen menNnriac elesen?-. Und schlie{flic sche1l-
111e  a 08 ler und Meft als Besonderheit gegolten aben; wieder ist die
Konzentration ihres ONSUMS auf die Fastenzeıt vermuten“*®.

Wenn die Unterschiede zwischen ‚Alltäglichkeit‘ un ‚Besonderem‘’ 1mM
Nahrungswesen angedeutet werden konnten, stellt sich 1i1ne ahnlıche
Frage für die Bereiche VOI Eisgerät und Geschirr. In diesem Fall ist eın
recht umfangreicher Bestand VO  a Inventaren, der CcChAhIiusse zuläfst*++
Grundsätzlich sSe1 festgestellt, da{fs das Eisgeschirr vorrang1ıg Schüsseln
welches die Mönche 1im Refektorium benützen, orofßteils AduU!  CN a hakal be-
steht*> Die Varletät ach Funktionen Fischschüssel, Krautschüssel, DUp-

ASP, Hs 622, fol 223“ Item umb Marbwein (?) UN anderen SUSsen weın und
uch uUmb welschweıin DEr 'OtUumM DTFO FeverencCla hospitum et DrO abbate fratrıdus et
SOrorıbus et alıas DTO occurentibus fidedingnıs et honestis person1S dnr Ib 36; Hs 623,
fol 15859° (1496) Abrechnung mıiıt einem Händler: Secuntur alıa cıbarıa quadragesimalıa
et SpECLES aromatıce vnNUMmM dulce DTO COMUNLO In hbenedictione ME (Weihe des 1495 D
wählten es Virgil) habıto Erasmo Pächler Händler) UNTLO qU0 dominıca
Esto 1C| (14. IL celebrato Vgl uch Anm 39 un arıtz, Sachkultur
österreichischer Klöster 156£:;; Anm 358 Schellhorn, Petersfrauen 144 un: 158

41 Vermerke ZU Ankauf jener importierter Weinsorten treten recht häufig VOT allem
1n ASP, Hs GZZ 623 und 653 auf. Die alltäglich konsumilerten Weıine Aaus

eigenen Rieden des Stiftes (vgl. den Beıtrag VO Walter Kristanz) werden dort
nicht angegeben.

42 ASEF. Hs 632 (Kustosabrechnungen und Inventare), pa 139 Item
ıllıs dantur quartalia INı DTO sanctı ohannıs ; danach olg die nführung
einer Reihe VO Klosterbediensteten; daran anschliefßsend werden jene ngehörı1-
gCn des Gesindes vermerkt, die ıne eNSÜTA des Weıns erhalten. berner werden
die Konventualen verzeichnet, die alle abgesehen VO: Abt statt des Weines

Item 1Sst1s an denarı: Item domıno MeQ abbatı QqUAT-eld 1n Empfang nehmen:
ale de Ulce NO Item domino pri0r 16 dn Item SINZUulis dominıs quidquid (1?) SUNt dn
Item magıstre In claustro domınarum dn et alııs domıiınabus VIrZINIOUS quidquid (!?)
SUNtT dn Ebd., pPag 5US (1474) I!tem dn PTO trıbus MenSurulıs malmasıe DTFO
sanctı ohannıs In dıe eadem. Vgl uch chellhorn, Petersfrauen 158
ASP, Hs 653 passım, fol (106” Fastenausgaben für Nahrungsmittel
1435; fol )=(116 1436; fol (126 1437 Vgl dazu Birlinger, Kalender
und Kochbüchlein, 205 In JeJun10 MC all LAQ pıer auf den tisch, Man vast, dem
SONNLAZ nıcht
Vor allem ASP, Hs 481, welche bezogen auf Refektorium und Speisekammer
auf fol 0 ZD{9* un fol 553° vorrang1g Inventare des Gebrauchsgeschirrs VeI-

mittelt, während fol —3 S und 6130 verschiedene Auflistungen typl-
schen profanen Luxusgeschirrs enthalten.
ASP, Hs 481, fol 49° (1479) ach detaillierter Aufzählung der Schüsseln 1n rKe-
fektorium un Kammer des Küchenmeisters wird die Summe gebildet und als
UMM der zınnen SC  SSE| er miteinander angegeben. G;leiches oilt für eın Inventar
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penschüssel un! Muesschüssel wurde bereıts angedeutet*®. Die überlie-
ferte Menge jener bezeugt, da{fs für jeden ONC Je eın ı0 (e ZU  m Verfü-
Zung stand Meist werden Zahlen dreißig angeführt, W as etwas er
als die bekannten Konventgrößen des Jh.s jeste“.

Die Inventare vermitteln ıne Irennung des Geschirrs für den Konvent
als CAUSSEe TAUE Refektorium) VO  - jenem der aie des herren tisches

ä.) un:! dem des Richtertisches*8. Die beiden letzteren zeichnen sich
i die Aufzählung oroßer Zinnschüsseln aUus IDIies bezeugt einerseılts
Repräsentativıtät und deutet andererseits darauf in, da{fs vorrang1g de-
Te  aD Tischen Gäste gespelst wurden*??. Wıe sehr die ‚Eßgeschirrkultur‘ 1ne

VO:  5 147/4 (fol 505 und eın weıteres undatiertes Inventar (fol DA Im Inventar
VO 1500 (fol 53'-53*) wird die Aufzählung des Geschirrs mıiıt zinnassech bzw. ZIN-
geschür überschrieben. Zum Ankauf VO Zinngeschirr vgl bes die Mitteilung über
für das Kloster 1mM e 1443 ın Nürnberg getätigte Besorgungen, In AST.,
622 fol 149° Item umb 56 zINNeErN schusseleıin DTO fratrıbus ad refectorıum et DTO
hbatıs scutellas MASNAS Ib Norenberg y dazu uch Jarıtz, Sachkultur Oster-
reichischer Öster 165
Vgl 555 und Anm
Die ahl der für die Mönche estimmten zınnenen Fisch-, Kraut-, Suppen- un
Muesschüsseln beträgt ın den überlieferten Inventaren jeweils entweder I1
bzw. 31 der varnıert zwischen und 32 (ASF, Hs 481, fol 48'—53”) Daneben
finden sich noch oröfßere engen VO: Reserveschüsseln 1ın der Kammer des Kür-
chenmeisters, un WAar Suppen-, Mues- und Fischschüsseln, deren Anzahl ZWI1-
schen un PTO OoOrte liegt Ihe Konventgröfße VO St eter 1
äflst sich aus einıgen Quellenmitteilungen recCc gut feststellen Bel der Wahl des
Abtes Petrus Klughammer 1m re 1436 werden 1ın der Wahlurkunde Priester,

Diakone und Subdiakone, Iso eın Konvent VO Mönchen, genannt
Seeauer, Novissımum Chronicon antıquı monaster11 ad sanctum um Salisburgi
ordinis sanctı Benedicti. Augsburg-Innsbruck 72 375) In den Aufzeichnungen
des ohannes Schlitpacher VO  5 1451 wird die Konventgröße mıiıt (des Frauen-
klosters mıit 16) angegeben (Zibermayr, Schlitpachers Aufzeichnungen 2710 Be1l der
Wahl des es Virgil VO 1495 treffen 2° Mönche SIl (Seeauer, Chroni-
CO  5 416) 1502 finden sich bei der Wahl des Abtes Wolfgang (ebd 431) und 1522
bei jener des ohannes Staupitz 25 Öönche eın (ebd 452) uch die Untersuchun-
Cn Pırmın Lindners hrten jenen Konventgrößen; vgl Pırmin Lindner, Pro-
feßhuch der Benediktiner-Abtei St etier 1n alzburg (1419-1856) 1: j AVA|

13265 bes ET  9
48 ASF; Hs 481, fol 485', 49', DD“ 57 und 53'-53” /Zur Funktion des KRichters VO

St etier 1 Spätmittelalter vgl die ın Hs 644 (Kanzleihauptrechnung) rück-
warts befindliche Einlage: Vermerkt ettleicher UNSET dyener gedingnüs (010)1) IrS
soldes als hernach geschriben ıst Und 0Üü07l erst dem üchter Wernhard der etc In dem
Jar Danach folgt 1ne Bestätigung des ernhar' der 7AUE Übernahme des
Richteramtes mıit Anführung se1iner Rechte und Pflichten X11 31)
Vgl hiezu die dezidierte Bemerkung iIm Inventar VO 1500 (ASP, Hs 481, fol
53°) Item QYOSSEF achterin nnd gestschüssel, UN. dıe 1er seind, 1NS klaimner. Item
achterin schüssel auff des abbhs SC} frömdt gest hatt uch für aste 1Im Refekto-
r1um wird vorgesorgt: Item L/ schüssel do mMan Q210t gein refett, der err gest gzein YeE-

fett att
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‚Zinngeschirrkultur‘ ist, belegen die weıteren Spezifizierungen und e-
renzlerungen; INa  S ohl urchwegs grofße zweyerin, dreyerin, DNE-
Yrerın un achterin Schüsseln, altväaterlın Schüsseln, eine Essigschüsseln,
Gästeschüsseln, Sauceschüsseln un Sulzschüsseln>° Die Summe der VO
Küchenmeister verwaltenden Zinnschüsseln beträgt 1474 264 tücK. 1mMm
re 1479 245 Stück>1

Die welıltere Ausstattung der Refektorien mıiıt Geschirr beinhaltet 1G
kannen verschiedenster TO und rinkbecher, wobei zwischen ohl eIn-
facheren refent pecher, eigenen Bierbechern SOWI1e eiInem grofßen Becher
der ohl herumgereicht wird und Adus dem jeder trinkt unterschieden
wird>*? DIie Inventare zeigen, da{fs jeder Mönch lisch eın eigenes ZIN-

Salzta{fs besitzt, und dafß uch 1ne beträchtlich: Menge VO ESS1S-
schüsseln den Refektoriumtischen verteilt werden>®°. ulilserdem ist die
alie mıt 1n un Holztellern, mıt hölzernen Löffeln SOWIE mıiıt Brotkör-
ben ausgestattet>“. Die relatıv eringe Anzahl verzeichneter Messer be-
ZeUgtT, da{fs jene spätmittelalterlicher ewohnheit entsprechend VO  z den
Öönchen bei sich etiragen und Tisch mitgebracht werden®°. Die lische
sind schliefßlich mıiıt Tüchern gedeckt e 1473 werden sechzehn gute
un: schlechte Jl1ischtücher genannt, sechs davon für die 7Z7Wel langen Tische
iIm Sommerrefektorium un: zehn für die kurzen Tische 1ın beiden Refekto-
rien, also 1m Sommer- un: Winterrefektorium; azu kommen och sechs
runde Tischtücher>®. Ergänzt wird die Deckung der Tische Urc Handtü-
cher, einerseits solche, die die Tische gelegt werden, andererseits ohl
kleinere, die muit Knöpfen versehen ZU Abtrocknen der Hände ach
der obligatorischen aschung VOT un nach dem Essen dienen>7.

ASP, Hs 4581, fol ”_ 20)\ unde ntier den zweiern bis achterıin Schüsseln
SINd vielleicht solche Schüsseln verstehen, auf welchen für zwel, dreli, vier der
acht Personen angerichtet wird orm und Funktion der altväterlin Schüsseln
konnte NıC. erulert werden (Zusammenhang mıiıt ‚althergebracht‘?).

5 I: Ebd fol 49”“ und ]
52 Ebd fol 9'-20”; fol AA (1473) Item On erst aın handel dareın gent ZWUÜY zmmertaıl

und Z U vrertayl handel UN trınkel chandel un erczial UN massel chandel nd
ZUWUIW handel da In yegliche gent TEW massel und aın handel darein gent 2U,» massel UN
ZWUY halbe massel handel UN 10 re)  en massel handel da Man das UUSSET e1In uet
Item 0ON erst reffent pecher und mierpecher UN.: aın STOSSCH pecher.

53 Ebd fol 19' (1464) Item ZINENEW salczfässel nd CINENEW eSSACHSCI  ssel; fol 20
(1473) ZINENEW essich schüässel. Vgl Birlinger, lender und Kochbüchlein
199 yedlichem pecher WEIN Un eiIn schüssel mi1t eßIQ

54 Ebd fol 19° (1464) em 4) ZINCEHNEW tÄler UN) hälcenew täler; ıtem hälcen LÖf-
fel; 1tem 747 scheiblig körb klain UNM nd körb mi1t pögen ayn und

55 In den die Refektorien betreffenden Inventaren erscheint 11UT einmal (ebd fol
19") Item altew prautmesser (=Brotmesser) ayn und DOSEW UN QÜttew.
Ebd fol A0 vgl uch fol 19° (1464) 1n ähnlicher WeI1se.

5 / Ebd fol ( (1473) Item hye merckt (010)1 erKSt; das Ir meın err hatt geben an UEC:|
hanttuchern, daraus hab ıch gemacht 10 hanttuecher, m1t chneıifflen und umb dye
tiısch Item lanızew hanttuecher auf dıe langen WwWen tischs IN dem refent DOSS
und Quet und 19 hanttuecher pÖSS und Zzuet auf dıe churczen Hschs IN paiden refenten., Item
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Die relativ vollständig erscheinende überlieferte Ausstattung der efek-
torıen spätmittelalterlichen St DPeter kann ın Vergleich gesetzt werden

den ussagen VO  - Geschirrinventaren, welche AauU!:  CN der Infirmarie erhal-
ten geblieben Sind. Jene zeigen 1ne weiıt geringere Varıletät VOT allem hin-
S1IC der Schüsseln ansonsten jedoch iıne relativ hnliche Ausgestal-
Lung uch ler werden die Tische ın den Stuben mıt JTisch- un Handtür-
chern versehen; Kannen, Schüsseln wieder überwiegend au  N Zinn TRl-
ler, Becher treten auf>® Miıt der bereits erwähnten Funktion VO  - Suüd-
bzw Süfswein als Stärkungsmittel steht ohl in Zusammenhang, dafß WIT
gerade 1m klösterlichen Siechenhaus Gläser ZUTM wäalschwein verzeichnet
finden>? Die Überlieferung bezeugt auch, da{fs 1n der Infirmarie durchaus
nicht MNUur ‚einfacheres‘ Eisgerät verwendet wird, sondern ebenso einzelnes
wertvolles Repräsentationsgeschirr, w1e ETW Becher aus Alabaster, VeCI-

schiedene Silbergefäfße oder aufwendige O Gerade hinsichtlich jener
Löffel erweılst sich nachdrücklich das angeführte Nebeneinander VO ‚All-
täglichkeit‘ und Besonderem. Eın undatiertes Inventar d U:  CN dem Ende des

Jh.s vermiuittelt versilberte Stücke un: Apostellöffel, denen der
schriftführende Infirmarius bemerkt, da{fs LLUT mehr sieben VOIN ihnen
auihnnden könnte; der est sSEe1 A die Unachtsamkeit se1iner Vorgänger
verschwunden. Daneben nennt LöÖöffel AaUus Buchsbaumho un: ferner
einfachere (sımplicı0ra) Holzlöffel, welchen mitgeteilt wird, da{fßs S1€e auf
TUnN:! ihres täglichen ebrauchs, un da S1e en erumliegen, nicht
verwahrt werden könnten, sich einmal verminderten, dann wieder VeTl-

mehrten, weshalb nıicht möglich sel, iıne CNaAUE Zahl anzugeben®*.

hanttuecher mi1t chneiffin, da mMan die hent anwiıscht nÖSS und Quet. Vgl uch eb
fol. ” Z7u jenen verschiedenen Formen VO Handtüchern vgl bes uch
das undatierte Inventar Jh.) der Infirmarie (ebd., tol. 6 Item anuter-
Q10 (?) quOTUH lon za et A apta commedentibus ad Circumcingendum Men-

SUML, reliqua permixta, ONa et mala DTO malluu10 (Waschbecken); (fol 14')
hanttuecher quinque [onNQ21S5SIMA sımplicıa, media Sımplicıa 10, hreu1a DTO lauacro 16,

hreu1issıma DTO UNOD SoL0 Zu den die Tische gelegten langen andtuchern vgl
uch die Tischzucht des Jakob VO:  } 1492 (Thomas Perry Ornton IHrsg.
Grobilanische Tischzuchten |Texte des spaten Mittelalters Berlin 1957, 25) Den
tiısch decken SCY nıt LIeRQ; ein zwehel fleißlich darumb LeQ; Vgl uch Birlinger, K A
lender und Kochbüchlein 199 ein handzwehel allen ach der lenz auf den
tisch
ASP, Hs 481, fol 10* (1469) BA N A (1483) 5 (Ende In Ein
ohl dem Jahre 1367 entstammendes Inventar des Siechenhauses (ASP, Hs 632,
pa 128) nenn 11UTr wen1g Geschirr und Eisgerät. Vgl uch das Inventar des (5A-
stehauses VO 1475 (ASP, Hs 481, fol. 403 welches äahnliche Ausformungen
vermiüttelt.
Ebd fol Item STOSSE glesär In Z  en Z wälschweıin und hlaıinme glesär.
Die anderen erhaltenen Inventare des jechenhauses (s. Anm 58) eNlel jene
Gläser gleichfalls, jedoch der /usatz ZU. wälschwein.

Anm 56
61 ASP, Hs 481, fol 137
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Der vermerkte ‚Gegensatz‘ zeigt sich schliefislich stärksten aus Jjenen
erhaltenen Inventaren, welche ausschlie{flich profanes Kepräsentationsge-
rat wiledergeben, das In seliner enNnrza der bbatıs zugehört. Die
Notwendigkeit elıner Kepräsentation 1ın den profanen Bereichen des Klosters
und ler eben VOT allem Ür den Abt ist allgemein un vorrangıg
signifikant für das S1e ist augenscheinlich bedingt Uurc 1ne
verstärkte Öffnung Zr Welt un: daraus resultierend ine orofße Anzahl
VO  . mehr oder weniger hochstehenden Gästen, die das Kloster besuchen
un für welche die Zurschaustellung profanen Prunkes ANSCMESSCH ET-
scheint. Somit en sich 1n den Verzeichnissen silberne un vergoldeteBecher, Straufeneipokale, Natternzungenkredenzen, Edelmetallschalen
un: -1öffel, Gabeln, venezlanische Gläser usw. ®2 Jene Reihe Lefße sich
ange fortsetzen. es einzelne a brel erweıst sich als prun  (0)  er Wertge-
genstand, welcher sich mıiıt vergleichbaren überlieferten bjekten eıner
adeligen Oberschic INesSsen kann®®. Vor em die Kegilerungszeit des Ab-
tes Rupert Keutz]l (1466—-1495) scheint 1ın dieser Hinsicht besonders hervor-
uheben eın Er konnte für GSt Peter 1ne umfangreiche Anzahl Oolcher
profaner KRepräsentationsobjekte erwerben®*.

Betrachtet INa  > andere Bereiche des Klosterlebens wI1Ie etwa KI@e1s
dun oder W o hn Sind für diese keine umfassenden Aussa-
gsCcn machen w1e für das Nahrungswesen. aung sSind blo{s Einzelmit-
teillungen, die bestimmte Objekte überliefern, welche jedoch ın keinen 2TO-Seren Zusammenhang eingeordnet werden können. Immer wieder en
WIT Möbelstücke verzeichnet JTische, Betten, Iruhen, mer, uSW die

62 bes ASP, Hs 481 und die darın enthaltenen Inventare fol A (1446,
e}  E A (1439) A Ya 1499, 1470, 1487, 1471 1491, 1493, 1466, 1490,
wWwWI1e Hs 6532 pPası 29f (  7 35 f (1478) 3841 (1467—-1486), 51 (Frauen-
kloster, Amtszeit des Abtes Kupert Keutzl 1466 —1495). Dazu kommen VOT allem noch
die 1n den Abtrechnungen (Hs 622) und 1n den Abrechnungen mıt Handwer-
kern (Hs 623) immer wieder anzutreffenden Ankäufe VO  m} Kepräsentationsge-
schirr. Gerade diese Mitteilungen aus Inventaren un Kechnungen wurden VO:  }
Tietze, XI (1364—-1500), ZUu Teil aufgenommen. Allerdings mulfs
darauf hingewiesen werden, daß jene Wiedergaben oft fehlerhaft, voller Lücken
und unvollständig Sind, muıtunter uch eım Abdruck gesamter Inventare. Es S
daher unbedingt auf die UOriginale zurückzugreifen.
In diesem Rahmen erscheint nicht sinnvoll, näher auf einzelne überlieferte (Ob5-
jekte einzugehen.

63 Vgl die Bemerkungen bei Jaritz, Sachkultur Öösterreichischer Klöster F9S ders.,
Seelenheil und Sachkultur Gedanken A eziehung Mensch-Objekt 1 spaten
Mittelalter, 117 Europäische Sachkultur des Mittelalters (Veröffentlichungen des
nstituts für mittelalterliche Realienkunde Osterreichs Sitzungsberichte der
Österreichischen Akademıie der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse 374), Wien
1980, F ff
Vgl die 1ın Anm auftretenden Verweise SOWI1E Tietze, OKT XX TE VANL
Vgl uch Jarıtz, Seelenheil TT
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angekauft werden bzw deren Herstellung mMi1t Tischlern abgerechnet
wird ®> In relativ SCHNSCHL alse erfahren WIT VO  . der Einrichtung 11L1a11l-

cher Klosterräumlichkeiten WIe etwa für die Infirmarie, welcher neben
den üblichen oben genannten Möbelstücken ZU eispie auch drei L1D%
stühle für die Kranken auftreten Wel davon mMI1t kupfernen, mMTL 11 -

denem Becken®® Genauere Angaben lassen sich den Schlafgelegenhei-
ten der Mönche machen Vor allem wieder die Vıisıitation VO  a 1451 nng
wertvolle Aufschlüsse®” Danach en die Mönche Dormitorium
voneinander abgeschlossenen Zellen®® Für das Dormitorium besitzen Abt
Prior un Sakristan jeweils Schlüssel DIie Zellen sSind tagsüber en

halten®? Keın Mönch hat jedoch ohne Erlaubnis des Abtes das Recht
die anderen betreten Von Wichtigkeit 1ST die regelmäfßige
Begutachtung der Zellen 1MirC den Abt vermeiden da{fs en Mönch
Irgendetwas ohne Einverständnis, oder Überflüssiges oder Unnötiges auf-
bewahrt Das Bettzeug wird VO Vestlariıus A erfügung geste Es hat

bestehen Aaus Strohsack Decke oder atraze AduU!  CN

‚Wel wollenen Leintüchern erdecken ach Bedarf Kıissen un
Hauptpolster Haupttüchern oder Nac  auben als Oopfbe-

deckung Manche Inventaren vermittelte Aufzeichnungen bezeugen die
Realisierung M Verordnung S0 wird twa den Inventaren des ame-
1aIrlus regelmäßig auf dessen Schlafgelegenheit CINSCHANSCIL, welche ZU

eispie Te 1470 au!:  N Bett Hauptpolster, aupt-
kissen, Strohsack ZWEe1 Leintüchern, blauen Golter UÜberdek-
ke) und Felldecke besteht79 Nniıches äfst sich auch AaUus den Inven-
aren der Infirmarie feststellen 71 Grundsätrzl:i: weicht die Nan Aus-

65 Vgl bes die Abrechnungen mıiıt Mensatores ASP Hs 623 fol AT
5Spannbett Fensterrahmen, ane® fol 153 (1476) 15C. aus FEFibenholz D
I1el 5Spannbetten Vgl uch die Möbelankäufte Hs 6272 ASSı,
fol 310()* (1458) Item umb pfiechen den ıschen das refectorıum (Anfertigung

JTische für das Refektorium
Zur erwähnten Einrichtung der Infirmarie vgl bes ASP Hs 451 fol 1/ (Ende

Ih;)
6'/ Gärtner, Unterhaltungen 9J6ff

Vgl ehbd 97 f Vgl uch ASP Hs A 622 fol 3077 (1458) Item dem Mmaurermeıster
5Siqgmund DTO cellıs dormuitori fol 308* (1458) Item den zımerleiten auf dye cell
dormitori fratrum. Das Dormitorium dürfte miıt Käderuhr dUSSC-
tattet worden SC1IN; vgl dazu eb: fol. 149* Item umb das horolozıum auff dem
slaffhaus der prüder dnr Ih 1/„
(Gärtner, Unterhaltungen 97 f. Die Zellen jedoch sehr ohl versperrbar; vgl
ASP Hs 4581 tfol 43 Item ıdem serator fecıt ıterum CfO claues ad cellas

dormi1tori0 (dort elıtere Mitteilungen 7A0 HR Herstellung VO  > Schlüsseln für die
Zellen)
ASP Hs 481 fol 2A4 Vgl dazu uch die äahnlichen Eintragungen eb fol 25'
(1499) 28” 29" (1471) 30" (1491) 33V

71 Ebd fol S ASSlıI, Hs 6372 Pa 128
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sta der Betten damit auch nıicht wesentlich VO  - weltlichen Verhältnis-
S11 ab 72

Im klösterlichen Wohnungswesen zeıgen sich für den behandelten e1it-
auın ein1ge welıtere Schwerpunkte, die VOT em größere Wohnlichkei
bzw verbesserten Komtfort etreiien Oorrangı1g ist 1er die Beheizung, das
el die Ausstattung der Räumlichkeiten miıt Kachelöfen, enNnnlen Als
Abt eorg 1mM Jahre 1434 muit dem CGesinde un den Handwerkern des Klosters
Verträge über deren Aufgabe und Entlohnung abschlieft, geschieht
dies auch mıiıt dem Calefactor Es werden ihm rot- und Käserationen C

gesichert; hat dafür den Konventofen (fornax communlıtatıs), den fen des
Abtes (fornax A0DaTıs SOWI1Ee den fen 1im Frauenkloster (fornax mon1alıum)
VersOrgcC1. Dabei WIT die übliche Heizperiode mıiıt ZWanZzlıg Wochen PIO
Jahr ngegeben * Die erhaltenen Abrechnungen mıiıt Hafnern beweisen,
da{fs ın deren Tätigkeitsrahmen die ITIC.  Ng un: Keparatur der Kachel-
Ööfen die zentrale Rolle spielt. Andere Erzeugnisse sind me1st nebensächlich;
vereinzelt reffen WITr auf Krüge, Becken oder Nachttöpfe, die sS1e dem Kloster
liefern7*. DIe Rechnungen zeigen auch, da{fs die angeführten dreli fen
1mM Vertrag mıt dem He1izer VO  aD} 1434 LLUT einen Teil der vorhandenen ICAL
cheloien darstellen können. Bereıts 1367 ist In der Infirmarie eın fen der
siechofen (Kachelofen überliefert, 1368 eın Kachelofen 1ın der Sakriste1 .
iıne echnung VO  m 1466 zelgt, da{fs der Hafner Andreas 1n den beiden VOI-

angeESHANSCHNECHN ahren nıicht weniger als fünf NeUe Kachelöfen errichtete,
un: WarTr Frauenkloster, in eiıner STUDELLA, 1im Gästehaus, 1n der ansche!i-
end abgesonderten des Cellerarıus SOWl1e 1m Backhaus?7®. 1473 sind
TEl NEeUE fen bezeugt: der Infirmarie, ın eiıner daran angrenzenden
STIUDELLA SOWI1e ın der Stube der Schneider und Schuster/”. Im re 1477
werden 1m Gaststüblein und bei der Viehdirne LEUE Kachelöfen gesetzt,
SOWI1E 1n der Schneiderstube, ın der Gaststube, bei Bruder Paıdus; iın der
Siechenstube, und in der Schule die fen ausgebessert®. Diese Reihe VO  a

Beispielen liefße sich och länger fortsetzen. 1ne entscheidende Besonder-
eit stellt natürlich der glasierte Kacheloten dar 1467 wird eın olcher (aın
NewWn uCcH ofen, VO er Andreas 1n der Abte!i errichtet. Er kostet Q1@-

Zum spätmittelalterlichen Bett vgl arıtz, Keiner Rechnungsbücher 166.,
Anm 142
ASP, Hs 623, fol 34VY Vgl dazu chellhorn, Petersfrauen 149
Zu den Hafnerabrechnungen bes ASP. Hs 623 fol CN (1464), 128' (1466)
134' 135° (1468) JA (1471) 143 (1472) Tar (1473) 150° (1475) 154 (1476)
158' (1477)
ASP, Hs 632, pPas 124 Item do mMan den stechofen MAC: ir PaAs 141
Il identisch miıt intragung auf PaAs 170; Item eiIn chachelofen In den SsaQgrür

Ib.d
ASP, Hs 623 fol 128”
Ebd fol TÜ
Ebd fol. 158°
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ben un W as dem siebenfachen Betrag eInNes nicht glasierten Kachelofens
eNtSpricht .

uch die mMeNnNriacCc überlieferten Ankäufe VO  - CGCilasfenstern bzw -sSchei-
ben geben VO Bedürfnis ach verbesserter Wohnlichkei Zeugnis. Sie las-
ol  - sich gleichfalls In das allgemeine Bild der Bestrebungen 1mM Woh-
NUNSSWESECN des un Jh.s einordnen. Wir en neben Mitteilun-
SCcH CGilasfenstern Aaus dem lıturgischen Bereich VOT em Nachrichten
ber Ankäufe oröfßerer Mengen VO  j Butzenscheiben SOWw1e ABn Verglasung
verschiedener anderer äumlichkeiten, WI1Ie etwa der Infirmarie, des efek-
torıum, des Dormitorium, der Bibliothek SOW1e 1mM Frauenkloster®®0.

Den genannten Tendenzen entspricht ferner die 1m Rahmen einer all-
gemeln stärkeren Bautätigkeit 1m Kloster des Jh.s feststellbare An-
wendung der Ziegeldeckung. In den vIielfacC überlieferten Abrechnungen
VO  — magzıistrı aterum mi1t Gt DPeter wird dies durch den Ankauf oft ogrößerer
Mengen VO  aD Dachziegeln bzw zıiegelschindeln eleg Diese verursachen
‚WaT 1ın geringem alße verbesserte Wohnlichkeit, garantıeren jedoch Verlr-
stärkte Sicherheit Feuersgefahr. Die ngeführten Gruppen einzelner
Verbesserungen erganzen schliefßlich etwa Vermerke über die Pflasterung
mancher Klosterbereiche, Z eispie beim Dormitorium und der Biblio-
thek, Weg Z N Infirmarie oder 1mM euzgang des rauenkonventes®2.
Aufßerdem sSind die Mitteilungen ZAHT: Anlage Wasserleitungen un:!
-r innen be]l der Bäckerei, ZA ON Winterrefektorium, adehaus und Dor-
m1ıtorium 1n diesem Sinne beurteilen®®.

Ebd fol 1347 für an kWn ofen In stuba SuperIus IN bbacıa DTO Ih
Dieselbe Rechnung SOWIE 1ıne solche für 1466 (s Anm 76) vermitteln den Preıis

VO  - Pfund für unglasierte fen
Ebd fol 1447) Verglasung der lıbrey und des schlaffhaws 1 Frauenkloster; fol
113 Gilasfenster 1mM Frauenkloster und 1mM Refektorium der Öönche;
fol 1197 (1461) Nennung VO 1374 Glasscheiben; vgl uch fol 127r (1465) ASI.
Hs O22 fol W5 auf VO 2200 Glasscheiben; fol 167/' (1445) intra PTO
dormitorio0 STUDA sanctımon1ialıium nNOStrarum. Hs 632 pag 124 Item CIn NE-

WEeSs glas In der stıechenstuben ;r Item daz mMUNnN die alten gleser gemacht hat
81 ASP. Hs 623; fOol B (1435), 567 (1436) 66” 70° (1438) 76) (1439),

S1' 8&6" 90“ (1442) 037 96' (1446) 107° Hs 622, fol
161” 1444) DD (1450), D (1456) Ankauf VO 6000 Dachziegeln, 306' (1458) 319°
(1459) Ankauf VO Dachziegeln. Bereits 1ın das fallen die Nachrich-
ten In ASP; Hs 632, pPas 169 (1368) Item PESSEIN allew dächer und umb NE:  S zıegel
dıe ich Kustos) chauft han lib., SOWIE 1ın Hs 622, fol 26} (Amtszeit Abt OS,
1375—-1414): Item Meıin ATWS Hberzimer cıegeldach etc dn Ih 96
ASP, Hs 623; fol 66“ Ankauf VO  aD Pflasterziegeln; ebenso fol S (1440),
dort PTO pavımento IMASTLO dormiıitorium SEC'W lıberariam. Hs 622, fol 330* (1461)
Pflasterung des Kreuzganges 1Im Frauenkloster; fol. 351‘ (1462) Item dem pflaster-
maıster pflastern den WES 0Q0T UÜNSETTIN spital

6‘ ASP, Hs 622, fol DA umb lerchen sSneiden und umb riınnen
machen; fol AAn (1456) dem pfisterhaus legen; fol 308° (1458) an aichen
roreren PTO lauatorı dormitorit; fol 319° (1459) aychen nusch Rinne) DTO dor-
M1LtOorL0 0OUO0 fratrıbus; fol 363° (1463) I!tem dye Albenn (Almkanal) TuumMen UN: ett-
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DIie Visitation VO  - 1451 schreibt dem Vestiarıus VOT, die Mönche unter
anderem mit ausreichender wollener un leinener eidung eTISOTI-

gen . Die vorgegebene Norm ZAUT Durchführung selner Aufgabe ist strikt
un ermöglıcht LLUT geringe Variation®>. Von vornherein werden einene
Unterhemden verboten®® und dem Mönch olgende Kleidungsstücke VOT-

vyeschrieben: WwWeIl weiße Schlafröcke aus grobem Wolltuch, e1n langer unter
dem Ordenskleid tragender ock aus mittlerem olltuch, 1ne äarmel-
lose Kukulle, ine Flocke, wel Skapuliere, eın kleines muıt Kapuze C-
henes für die Nacht, das andere gröfßere für die Arbeit und den Tag; ferner
Je eın großer un: eın kleiner Pelz, Filzschuhe für den Wınter, wel einfache
aar Schuhe ohne Bänder und Spangen, wel aar wollene Handschuhe,
eın aar gefüttert, das andere einfach, SOWI1e, wenn gewünscht, ıne Ka
PUZE. Keinem Mönch werden DPelz oder Kleiderfutter VO Fell wildleben-
der liere gestattet®”. In den Ergaänzungen ZUT!T Visitationsurkunde wird
ausdadrucklıc der Fuchspelz auf TUnN:! selner Kostbarkeit verboten®?.

Die erhaltenen Inventare des Vestiarıus®? SOWIl1e regelmäfßige Fıntragun-
SCcH den Abtrechnungen?® vermitteln 1ne 1elza VO  3 achrichten ZU

ıch legen In dem wıinter refector10 fol 383“ (1464) Item umb +tlıch
legen In der en WUSSETSUNGS dem pad Item umb dye SC In refector10 hyemalı

legen Zum Almkanal vgl Heınz Dopsch, Der Almkanal 1n Salzburg, 1n Jür-
gecn Sydow rsg Städtische Versorgung un Entsorgung Wandel der (D
schichte (Stadt 1n der Geschichte Veröffentlichungen des Südwestdeutschen AÄAr-
beitskreises für Stadtgeschichtsforschung 5Sigmaringen 1981, 46—76
Gärtner, Unterhaltungen
Ebd Que vestes uniformes sSınt IN figura colore IUX fa IUFIS dısposıcıonem pf CONSUE-
udınem mMmonasteri1orum hene INSTI  'OYrum
Ebd 10C0O CAMISEATUM l ınearum P1S In Jure prohibitarum Zum Verbot leine-
LIeTr Unterhemden vgl allgemein /immermann, Ordensleben un LOUIS (1
gaud, Anciennes COUtuUuUmMEeEeSs claustrales (Moines eit monasteres 8 / Saint-Martin-
de-Liguge 1930, 24226

S '/ Gärtner, Unterhaltungen 96f UAS FUNICAS albas nocturnales de STOSSO '
NUM tunıcam lonzam ımmediate sub habıitu deferendam de mediocri, NUam CUCUl-
lam SINE ANICLS et floccum du0 scapularıa NUM nocturnale capucıuatum 'amen al-
ferum MAIUS IN laboribus alıunde de dıe deferendum Item du0 pellicıa LA STLUHN pf
/ calceos ıLtratos propter hiemem, UO0S Calceos sımplices SINE CIrculis S1UP sıbulis,
UdAS mitellas laneas, NUumM subductam alıam sımplicem, et barbutam, CUl placuerit. /u M1-
tella und arbuta vgl Du Cange, Glossarium mediae et 1n infimae latınitatis Ndr
(sraz 1954, IL, 428 mittela Handschuh; E 5/4 arbuta Caputium MASNUHM SINE
cauda. /Zum Kleidungswesen nach Ordensvorschriften vgl allg. /Zimmermann,
Ordensleben Vgl uch die Angaben 1n den Melker Reformstatuten bel
Anselm Schramb, Chronicon Mellicense, Wien 1702, 413 /ur Kleidung 1MmM
Frauenkloster VO St eter vgl Schellhorn, Petersfrauen
Jung, Monumenta historica 1L, pa 167/: Item pellicea vulpına prohıbuimus propter DTE-
CL10osıtatem et CUM nNOosStrıs monaster11s conformitatem
ASP, Hs 481, fol ‚9*"_4.()* (1462) H (1502) Vgl uch dessen Ein-
nahmen- und Ausgabenverzeichnis VO.  . 455/56 ebd., fol 42 46*).
ASP-, Hs 622 passım (jährliche Vermerke über die usgaben des Vestiarius);

fol 6() 70 etIcC
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Kleidungswesen. Wieder spielt jedoch bei der Beurteilung die Tatsache
1NnNne Rolle, das jener Vestarıus für die Bekleidung er dem Klosterverband
angehörenden bzw unterstehenden Konventualen un Lalen verantwort-
ich Wa  < Einordnungen bzw. Irennungen ach 7weck und ITräger sSind
er äufig nıicht möglich. DIies trıtt seltener auf, wWwenn gesamte Klei-
dungsstücke überliefert sSind, 1m überwiegenden Teil der jedoch,
WEell der Ankauf oder Besıtz VO Tuchen und Stoffen festgehalten wird
Damıt ergeben sich annlıche Interpretationsschwierigkeiten wI1e für das
Nahrungswesen. Wenn hinsichtlich der Ernährung VON einer ausgepragten
‚Fischspeisenkultur‘ 1m spätmittelalterlichen St DPeter gesprochen werden
konnte, äflst sich 1es für das Kleidungswesen mıiıt einer hochstehenden
‚Stoffkultur vergleichen. Die oben genannten Einschränkungen berück-
sichtigend kann hervorgehoben werden, da{fs ıIn dieser Beziehung die Norm
recht breiten Kahmen für Varletäten äflst uch für Gt DPeter damiıt das
für Klöster des un Ih:s allgemein feststellbare Charakteristikum Zi
da{fs sich der Kauf und die erwendung verschiedenster, oft kostspieliger
ausländischer TIuche oroßer Belie  el erfreut. Im besonderen TIuche deut-
scher, Ööhmischer, niederländischer un italienischer erkKun treten 1n
vielfältigen Arten auf?! DIie seltenen Angaben, für welche mönchischen
Kleidungsstücke die einzelnen verzeichneten Tuche verwendet werden,
geben FEinblicke 1n manche einheitliche Gewohnheiten. Man trifft auf TIuch
Aaus Spever, AaUSs welchem regelmäfsig Kutten gefertigt werden??, oder auf
weißes Eichstätter, Braunauer RE  Il Schlesien) un! Regensburger Tuch für
Röcke bzw Schlafröcke Für die Flocke des Abtes und Skapuliere wird
144 Herrentaler Tuch?* 1mM Jahre 1461 Veroneser uch angeschafft?>. Zur
eidung des Abtes äflst sich 1438 uch Iuch AaUs Brügge für Skapuliere un

91 Vgl allg. arıtz, GSCHKultur Osterreichischer Öster 1558
AST. Hs O22 fol 6()* umb SWATrCeuwW tucher (010)4 peyer chut-

tfen. ./ 107 ZIWA1 tucher (010)4) 5Speır chutten A 12887 IU -
cher 00O0N Speir hutten A 267” (1455) 5 1/ tucher Speirar kutten ‚J 338
(1461) tucher (01]0)4) 5Speyr hutten .r 348“ (1462) mer er 0üÜ0N Speir

chutten
eb fol (1447) de Stephano de Aichstet empt1 SUNt duo albı pannı DTO

FUNILCLS nocturnalıbus / fol 328° (1460) DTO Pannıs albhıs Prawnawer, Aıchsteter pf
Regenspurger DTO UNICLS nocturnalıhbus .r 077 WEISSEW tucher OON ıch-
Stet okchen Vgl uch die Verwendung VO  - Regensburger Iuch FA nfer-
gung VO' Socken (ebd. fol 338", umb WEISSEW tucher KRegenspurger
eilachen Un soken

94 Ebd fol. 14.5” ellen Herentaler DTO OCCO domiıinı scapularıbus .
Herentaler Tuch au Herrenthals, Ööstlich VO Antwerpen. AT den westeuropä-
ischen. Tuchzentren vgl allg. Hektor Ammann, Deutschland und die Tuchindu-
strıe Nordwesteuropas 1mM Mittelalter, 1n arl Haase Hrsg.| Die des erı
alters (Wege der orschung (CCXLV), Darmstadt 1978
ASP, HS 622 fol 338° (1461) F ellen 0O0ON Peren DFO OCCO et scapulare ab-
hatı
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Loferer TIuch für Rock un: Kutte nachweisen?®. SC  1eis11CcC trıfft I1la  - unter
anderem auf Harras für Skapuliere un Birette?”. Der Ankauf VO e1n-
wand als CGewan:  er und VO  a Schaffellen für die benötigten Pelze wird
häufiger verzeichnet?®. Die führende In der Mönchskleidung dürfte
dem enannten Iuch aus opeyer zugekommen se1n, das Ja auch 1n den
Melker Reformstatuten VO  - 1451 dezıidiert für die Anfertigung VO Kutten
bestimmt wird?*

Die Alltagskultur 1mM spätmittelalterlichen St DPeter konnte Mr den
vorliegenden knappen Beitrag 1Ur 1n Ansätzen aufgezeigt werden. Der
ogrobe iInDlC der geben versucht wurde, sollte VOT allem auf die MÖg-
lichkeiten autftmerksam machen, welche der reiche Schatz VO  - YVADR TO1lste1L
och unbearbeiteten Quellen nicht I11UTI für die Erforschung VO  - Alltag un:
achkultur, sondern auch für viele andere Fragestellungen bietet. Vielleicht
kann das ubılaum eın nla un Ausgangspunkt für zukünftige Systema-
tische un:! umfassende Untersuchungen werden.

Ebd fol 7 (1438) ellen pruchlisch tuch scapular . (mit Beifügung nobis;
Ab:t); ellen rock und chutten unsselb Loffner oter Lovere

Ber amn
9’7 Ebd., fol 115° umb TTas pDrO scapularıbus et pPTO pırretis Harras

dünnes Wollgewebe, benannt nach dem Produktionsort Arras 1n Flandern.
eb fol 348 (1462) SWUaTeCZECW leinbat untferczugz PTO fratrıbus et SOrOor1-

hus o/ eb tol 338' (1461) Ankauf VO  5 200 Schaffellen, fol 348 (1462) Ankauf
VO S00 schaffell pellcen den rudern UN swestern
Schramb, Chronicon 413


